
Von Lars Fischer

Worpswede. Über 70 Mitwirkende, 18 Mo-
nate Vorbereitung und vier rappelvolle
Vorstellungen in der Music Hall – allein die
Zahlen sind beeindruckend. Aber fassen
können sie den bildgewaltigen Zauber der
Inszenierung nicht. „Shantriye und die
Reise in die Welt der Elemente“ ist eine Mi-
schung aus Kinderzirkus, Theater, Musical
und Tanzaufführung.

Entstanden ist die Idee aus dem Zusam-
menschluss mehrerer Projekte. Der ehema-
lige „Zirkus Worps“, die Schauspielgruppe
„KuKuK“, deren Chor und ein Flötenensem-
ble haben sich zusammengeschlossen, um
eine Geschichte mit ausdrucksstarken und
fantasievollen Bildern auf der Bühne zu er-
zählen.

Die Rahmenhandlung ist relativ einfach
gehalten: Fünf Jugendliche stürzen durch
eine Pfütze in die unterirdische Welt der Ele-
mente. Dort ringen Feuer, Wasser und Wind
um die Vormachtstellung, jedes Element
will die anderen beherrschen und aus wohl
dosiertem Guten wird im Extremen Zerstöre-
risches. Der Erde und ihren Bewohnern
droht die Vernichtung, die fünf Menschen-
kinder kommen als Schlichter in den Zicken-
krieg der Urgewalten.

Zirzensische Momente stehen dabei eher
im Hintergrund. Kugelläufer läuten als
Sonne den Tag ein und beenden ihn als
Mond, Jonglage und Seillaufen sind in die
Handlung eingebettet. Das Schwergewicht
liegt aber auf der choreografischen Darstel-
lung der vielfältigen Aspekte der magi-
schen Unterwelt.

Blaue Wasserwesen wogen umher, feu-
rige Tänzer entflammen Brände, und win-
dige Gesellen fliegen beinahe herum, auch
inmitten des zahlreichen Publikums.
Zwerge marschieren laut zeternd durchs Au-
ditorium, oder Fledermäuse setzen den ju-
gendlichen Helden gehörig zu.

Mit wenigen Accessoires und geschickt
eingesetzten Lichteffekten verwandelt sich
die Bühne im Handumdrehen. Absolut ein-
drucksvoll werden die aufwendigen Kos-
tüme, die den Vergleich mit professionellen
Theater- oder Opernbühnen bestehen kön-
nen, ins rechte Licht gerückt. Ohne für jün-
gere Kinder zu hektisch zu werden, wech-
seln sich die Bühnenbilder rasant ab, die In-

szenierung wird tatsächlich zu einer Reise
durch die Elemente – auch für die Besucher.

Musikalisch sorgen Chor und Flötenen-
semble sowie weitere Begleitmusik für die
passende Untermalung, die Darsteller wer-
den immer wieder auch zu Sängern. Schließ-
lich ist es eine Flötenmelodie, die die vonei-
nander getrennten Abenteurer wieder zu-
sammenfinden lässt und die große Aussöh-
nung der Elemente heraufbeschwört.

Der gemeinsame Schlusssong betont
noch einmal die Rolle des Einzelnen im gro-
ßen Ganzen. Jeder ist anders, jeder kann
seine Fähigkeit zum Wohle des Gemeinsa-
men einsetzen, erst zusammen ergibt das
die Vielschichtigkeit des Lebens.

Eine simple Botschaft, aber es lohnt sich,
sie sich ab und zu mal wieder ins Gedächt-
nis zu rufen – besonders wenn es auf so ful-
minante Weise geschieht wie bei „Shan-

triye“. Der Name ist übrigens frei erfunden –
„Die Fantasie der Kinder ist größer als jede
Magie“ heißt es passenderweise in einem
der Lieder. Wer sich selbst noch kurz ent-
schlossen auf diese Reise zu den Elementen
machen möchte: Für die heutige Abschluss-
vorstellung um 11 Uhr gibt es noch Restkar-
ten an der Tageskasse der Music Hall. Er-
wachsene zahlen elf Euro, Kinder sieben
Euro.

Der Streit zwischen Feuer, Wasser und Wind setzt der Erde zu. In eindrucksvollen Bildern bringt das Stück „Shantriye“ den Kampf der Elemente auf die
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